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Der Mensch

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

in Zahlen

Nr. 29

Der Mensch in Zahlen? Man braucht nicht gleich zu
erschrecken, man kann auch die Statistik zu einer
Unterhaltungslektüre machen. Fangen wir gleich einmal bei
den Knochen an. Warum hat der Mensch ausgerechnet
203 Knochen? Rätsel der Schöpfung! An Muskeln
besitzt ein ausgewachsener Zeitgenosse rund fünfhundert.

Diese beiden ersten Ziffern locken uns noch keine
besondere Verwunderung ab. Unbegreiflich dagegen wird
es, wenn wir die Sonde an die Nerven legen. Es gibt
Gelehrte, die schon versucht haben, die Nerven zu zählen.
Es ist die dreizehnte Auflage des Herkules. Der Mensch
besitzt von diesen winzigen Telegraphendrähten nicht
weniger als zehn Millionen.

Ein menschliches Herz kann viel Freude und viel
Kummer bereiten, aber es ist nur zehn Zentimeter lang
und acht Zentimeter breit. Und welche Wunderleistung
vollbringt dieser kleine Motor! Er schlägt achtzigmal
in der Minute und pumpt während eines sechzigjährigen
Lebens eine Gesamtblutmenge in der Tonnage von etwa
fünf allergrößten Ozeandampfern, Typ Leviathan-Im-
perator!

Gibt es eine Maschine, die zuverlässiger arbeitete als
das Herz? Es schlägt in der Stunde 4200mal, Sommer
und Winter, bei Sturm und glühender Hitze. Am Tage
100 800mal. Im Jahre klopft es 36,8 Millionen lange
Herzschläge. Und während des durchschnittlichen Men-
schenalters von sechzig Jahren etwa zweieinhalb Milliarden

Male!
Mit jedem Pulsschlag werden 70,87 Gramm Blut in

die Adern gepumpt. Das sind 4,96 Kilo in der Minute
oder 297,67 Kilo in einer Stunde. Und an einem Tage
treibt das kleine Herz 7144 Kilo Blut durch die Arterien.
Imposant wird die Blutmenge, wenn man sie auf ein
ganzes Jahr berechnet. Sie macht bei einem einzigen
Menschen 2607,5 Tonnen jährlich aus. Während eines
Lebensalters (60 Jahre) leistet das Herz eine motorische
Kraft von nicht weniger als 182 525 Tonnen Blut!
Welche künstliche Maschine könnte sich dessen rühmen?

Und doch besitzt ein gesunder Mensch nur fünf Liter
Blut. Es pulsiert in drei Minuten durch den ganzen Körper.

Und dabei muß es sich noch stets selbst erneuern,

indem es aus den Lungen den nötigen Sauerstoff
aufnimmt.

Die Lungen in Zahlen? Die Lungen fassen bei der
größten Ausdehnung des Brustkorbes viereinhalb Liter
Luft. Sie sind solcherart gegliedert, daß sie auf kleinstem
Räume möglichst auf breitester Fläche mit der Luft in
Berührung kommen. Die Saugfläche der Lungen beträgt
129 027 Quadratzentimeter. Das heißt ebensoviel wie
die Oberfläche eines kleinen Zimmers.

In jeder Stunde atmen wir etwa 1200 Male. Dabei

saugen wir stündlich 3725 Liter Luft in uns ein. Daher
wird man begreifen, warum die moderne Hygiene
besonderen Wert auf luftige Wohn- und Schlafräume legt.
Während eines Menschenalters verbraucht man etwa
anderthalb Millionen Kubikmeter Luft. Was sind anderthalb

Millionen Kubikmeter Luft? Etwa genau so viel
wie der Rauminhalt aller gegenwärtigen Luftschiffe der
Welt!

Und nun zum Gehirn. Das mittlere Gewicht des
Gehirns beträgt bei einem Mann 1,450 Kilo. Und —
sonderbarerweise? — bei einer Frau nur 1,133 Kilo. Wie
schon erwähnt, ist die Zahl der Nerven, der Telegraphendrähte

des Gehirns, mit der Ziffer zehn Millionen nicht
zu niedrig gegriffen. Der Mensch hat in der Tat eine
sehr lange Leitung. Denn wenn man alle Nervenenden
aneinanderhängen würde, ergäbe das eine Telegraphenleitung

von 300 000 Kilometern. Man würde damit von
der Erde bis zum Mond telegraphieren können. Allerdings

nicht gerade bequem. Denn wenn die Nachricht
bei der Geburt eines Menschen auf der Erde abgeschickt
würde, käme sie, die normale Geschwindigkeit der
Uebertragung vorausgesetzt, überhaupt bei Lebzeiten des

fraglichen Menschen nicht mehr an. Es sei denn, er
würde neunzig Jahre alt werden, neunzig Jahre dauerte
ein Telegramm, das man auf einem einzigen menschlichen
«Nervendraht» von der Erde auf den Mond übermittelte.

Die Haut des Menschen besteht aus drei Schichten,
von denen jede zwei bis fünf Millimeter stark ist. Die
menschliche Haut hat insgesamt achtzehn Quadratmeter
Oberfläche. Wenn man auf einen Quadratmeter ein Kilo
Luftdruck annimmt, so hat die Haut das Gewicht von

18 000 Kilo auszuhalten. In anderen Worten: jeder und
jede von uns trägt lächelnd die Last von neun oder zehn
schweren Automobilen auf dem Leibe!

Jeder Quadratzentimeter Haut besitzt 1400 Poren.
Die Poren eines einzigen Quadratzentimeters Haut machten,

aneinandergestezt, schon ein winziges Wasserleitungs-
röhrchen von sechzig Meter Länge aus. Alle Poren eines
Menschen zusammen ergäben ein mikroskopisches Rohr,
mit dem man das Wasser von Paris bis nach Warschau
leiten könnte.

Eine peinliche Feststellung muß man machen, wollte
man die Rohmaterialien kaufen, aus denen ein Mensch
besteht: Kohle, Fett, Eisen, Kalk und übrige metallische
Bestandteile könnte man auf dem amerikanischen Engros-
Markt für einen knappen Dollar haben. Von dem Fett
eines Mannes von 67 Kilo könnte man gerade sieben
Stück Seife kochen. Der Phosphor des Gehirns eines
Goethe, eines Kant und jedes minderen Sterblichen
ergäbe lediglich 2200 Streichholzköpfchen Jedoch würde
die im menschlichen Körper vorhandene Menge Kalk
genügen, um wenigstens ein Zimmer unserer Wohnung
zu tünchen. Das Eisen in uns langte noch nicht einmal
für einen bescheidenen Nagel. Aber mit dem Salz des

menschlichen Körpers könnte man zur Not das Salzfaß
einer Hausfrau füllen. Salz überhaupt und Wasser sind
die wesentlichen Elemente des menschlichen Körpers, die
ständiger Erneuerung bedürften.

Der Mensch führt auch ein Gift bei sich, das Arsen.
Die Staatsanwälte haben jedoch nichts zu befürchten.
Die menschliche Arsenmenge ist so gering, daß selbst ein
Floh über diese Dosis noch ein geringschätziges Lachen
anstimmen könnte. Selbst eine kleine Silbergrube
besitzen wir in den Muskeln und in der Leber. Es ist nicht
einzusehen (wenigstens vorläufig noch nicht), warum
wir gerade Silber benötigen. Hier erlaubt sich ohne
Zweifel die Natur einen kleinen Scherz, den einzigen im
übrigen. Alle anderen Elemente sind unentbehrlich. Ihre
Zusammensetzung, ihr Ineinanderwirken stellt ein Kunstwerk

dar, dem gegenüber die kompliziertesten Maschinen
der modernsten Technik wie unvollkommene Kinderspiele

anmuten. B. M. V.

Gegen körperliche
und geistige

Ermüdung

In Apoth.: Orig.-Fl. Fr. 3.75
Orig. - Doppal • Fl. Fr 6.25

Uebernahme ganzer Bauten schlüsselfertig durch die

PARQUET- IL CHALETFABRIK A-G
Sulgenbadistrajie 14 BERN Telephon : ßw, 21.16

Jahrzehntelange Erfahrung im

cnalefbau

EDUARD EICHENBERGER SOHNE BEINWIL%

Senden Sie mir eine Probe, sowie die wissenschaftliche Abhandlung

gratis. 50 Cts. in Briefmarken für Porto ftige ich bei.

Frau/Frl./Herr:
Ort:.. Straße:

Das ideale Eidenheim
mit einfacher und komfortabler Innenausstattung

HßBflNß-EXTRR
Extra Fe

Jetzt verschönt die Sonne

IHR BLONDHAAR
Blondinen l Endlich keine Furcht mehr vor

Seeluft und Wasser
Sie schwamm leidenschaftlich gern. Es gab nichts Schöneres für sie,
als an der See verlebte Ferientage. Aber eines Tages bemerkte sie,
daß ihr vielbewundertes leuchtendes Blondhaar unter der Einwirkung

von Seeluft und Wasser matt und streifig wurde. Von nun an
mied sie die See, denn sie befürchtete, daß ihr herrliches blondes
Haar seinen tiefen Goldglanz vollständig verlieren würde. Und doch
könnte sie sorglos ihr Haar Wind und Sonne, Wasser und Luft
aussetzen, wenn sie Nurblond, das Special Shampoo für die
Pflege der feinen empfindlichen Struktur naturblonden Haares
regelmäßig benützen würde. Nurblond schützt das Haar vor der Einwirkung

von Luft und Wasser, macht eB duftig und seidenweich,
verhindert nicht nur das Nachdunkeln, sondern gibt auch bereits
nachgedunkeltem und farblos gewordenem Blondhaar den Goldglanz
der Kinderjahre zurück. Millionen Blondinen in der ganzen Welt
erhalten sich die bezwingende Schönheit ihres blonden Haares
durch regelmäßigen Gebrauch von Nurblond. Es enthält keine
Färbemittel, keine Henna, keine schädlichen Bleichmittel und ist
sodafrei. Überall erhältlich.Alleinvertrieb für die Schweiz : E.Gachnang,
Zürich 6, Stapferstraße 17.

Hier ein neues Präparat, das
zum ersten Male auf Grund
präziser wissenschaftlicher
Experimente und Forschung
aufgebaut, einen wirklichen
VerjUngungs- und Heilwerl

bei vorzeitigem Altern (sexuelle
Neurasthenie), nervösen Depressionszustän-
den usw. hat und sich sowohl im
Tierexperiment, wie beim Menschen in
jahrelangen klinischen Prüfungen bewährt
hat. Die Wirkungen der'Sexualhormone
sind bereits bekannt — aber — bisher
war es noch nicht gelungen, diese so zu
gewinnen, daß sie in präparierter Form
immer ihre Wirksamkeit behielten. Sie
wurden entweder bei der Präparation
durch zu große Hifce oder durch Chemikalien

geschädigt. Nach dem neuen
Verfahren des Instituts für Sexualwissenschaft
zu Berlin (Dr. Magnus Hirschfeld-Stiftung)
ist es jeljt ermöglicht, das kostbare

Hormon so zu gewinnen, daß seine spezifische
Wirkung ganz erhalten bleibt.
In den „Titus-Perlen" haben wir also zum
ersten Male ein Präparat, welches nachweisbar
das bisher vergeblich erstrebte Verjüngungshormon

in gesicherter standardisierter
Form enthält. „Titus-Perlen" wirken also meist
auch da, wo andere Mittel versagten. Lassen
Sie sich zunächst Uber die Funktionen der
menschlichen Organe durch die zahlreichen

illustrierten farbigen Bilder der wissenschaftlichen Abhandlung
unterrichten, die Sie sofort kostenlos (verschl.-neutral) erhalten-

n_ •„ 1nA 04i!„i, / „Titus-Perlen" für Männer Fr. 14.—
Preis 100 Stück { ^Titus.Pepien" mr Frauen Fr. 15.50

zu haben in allen Apotheken!
Versand durch die Pharmacie Internationale, Dr. F. Hebeisen,

Zürich, Poststr. 6 (14)
GRATIS-GUTSCHEIN:

Pharmacie Internationale, Dr. F. Hebeisen, Zürich, Poststr. 6 (14)
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Walfci macht
beim Wichtigsten für seinen Herrn
im Strandbad: die Hawaii-Creme!
SogarWaldi weiß, wie großen Wert
der Herr darauf legt, denn
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5 Minuten PERI-Rasur —
20 Stunden glatt

Aufs gründliche Rasieren kommt es an! Das
Gesicht muß bis zum späten Abend glatt sein.
Eine Rasur mit PERI-RASIER-CREME macht in
5 Minuten für 20 Stunden glatt. PERI schenkt
jedem Freude, weil das Rasieren selbst des
stärksten Bartes mit ihr so flott, bequem und
gründlich vonstatten geht.

PERI RASIER-CREME ist blütenweiß,
bezwingt den stärksten Bart. Reichliche Anwendung

von Wasser beim Einpinseln macht das
Haar bis in seine Wurzeln besonders weich.
Der Bart ist rasch schnittreif, die Klingen
werden geschont. Eine Minute Einschäumen
genügt. Nach der Rasur mit Peri Rasier-
Crème ist die Haut sammetweich. Und jetzt zur
letzten Vervollkommnung der Peri-Rasur die
neue, extra dünne PERI-Klinge zu Fr. -.40.
Dann wird der Bart geradezu weggewischt.
Tube Fr.-.85 u.1.75. Uberall erhältlich!
Benutzen Sie die neue, extra dünne PERI RASIER-KLINGE.

Generalvertretung und Niederlage für die Schweiz:
FRÉDÉRIC MEYRIN, Z ü R I C H, Dianastr. 10

RASIERCREME

- „„„ud*»--2-ssSÄST"*"*"
moÄsen tleklrotax-Kühlsdirank

c,_ iure Speisen
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oft SO „temperi kann. Kühl-
Genuh nicht mehr die Red

erlosen Einbau-Kuh

klagen der Fall ist, mithelten,

Finhau-Kühlschränke
1 „ 3 einzigen Ländern,

i^ dfe Sdiwe^z im April 1932

mitVVak«ve Hendelsbilanz autwies, g p

eme, ® I «Awoden. Schwedische
befindet sich

dischen Erzeug-
Wa-e anderen «£**£ im ftfter-

nissen bevorzuge ^ ortjndustrie.

— -
DR. M. ALBERSHEIM, FRANKFURT A.M., PARIS UND LONDON Abteilung

Kühlschränke
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